


Videoshot aus dem Komzeptionsvideo „SIGN.POST“ 

SIGN.POST ist ein künstlerischer Beitrag zum Informationsrecycling im öffentlichen Raum
und wird in den nächsten Jahren als Medienfassadenprojekt an verschiedenen Orten
installiert.

Das Konzept des Projekts bezieht sich dabei auf unterschiedliche Entwicklungslinien der
gegenwärtigen Medienkultur und deren Reflektion in unserer künstlerischen Arbeit.
Im Einzelnen ist das die zunehmende Nutzung von Datendiensten, die Verlagerung  des
öffentlichen Raums in den unsichtbaren, digitalen Raum, die Neustrukturierung des
öffentlichen Raums durch Computerzeichen und digitale Ästhetik.
Medienfassaden dienen der Architektur als repräsentative Wahrzeichen. Dies wird von
SIGN.POST aufgegriffen. Wir bedienen uns dabei der Methode des Recyclings und des
Remixes als typische, zeitgenössische  Erscheinungsform.

Das Projekt wurde bisher einmal im Rahmen des Kunst-am-Bau-Wettbewerbs im
Technologiezentrum " Business Innovation Center" (BIC) in Leipzig 1999 realisiert.
SIGN.POST thematisiert die zunehmende Nutzung von Datendiensten in Unternehmen. Für
die Öffentlichkeit wird diese Entwicklung durch Firmenauftritte im WWW erfahrbar. Das BIC
in Leipzig, 1999 neu erbaut in einer traditionell von industrieller Produktion dominierten
Gegend, ist ein Ort, an dem der Übergang von der Industrie- zur Informationsgesellschaft
besonders deutlich wird. Sowohl Lage, Architektur, Infrastruktur des Gebäudekomplexes
und der damit verbundenen Ausrichtung jungen Hightechunternehmen eine attraktive
Plattform zu bieten, belegen das Anliegen der Stadt, den Strukturwandel zu vollziehen.
SIGN.POST als  Kunst-am-Bau-Projekt begleitet  diesen Wandel mindestens 5 Jahre. 
SIGN.POST existiert dort, als hybride Installation, zum einen als Objekt in den Räumen des
Technologiezentrums "Business Information Center" (BIC) in Leipzig und zum anderen als
Internetprojekt unter http://sero.org/sign.post. 
In diesem Spannungsgefüge von Realraum und Internet entseht eine neue Sichtweise auf
Informationspräsentation, durch künstlerischer Reflektion mittles eines dafür entwickelten
computergestützten Recyclingverfahrens.
Dabei werden automatisch die Inhalte des BIC-WWW-Servers kontinuierlich aufbereitet.
Dieser Prozess des Informationsrecycling ist durch ein Java-Applet realisiert, das sowohl als
Installation über ein Plasmadisplay im öffentlichen Raum des BIC, als auch im WWW
präsent ist. 



Datenströme, die normalerweise nur von Internetnutzern am Bildschirm konsumiert werden,
werden deutlich sichtbar in den "physischen Raum" zurückgeführt.   
Die öffentlich abrufbaren Bilder und Texte des BIC-Servers werden kopiert, zerlegt  und auf
dem Plasmadisplay der Installation und unter http://sero.org/sign.post  als digitale Collage
ausgegeben. 
Texte werden zu Textfragmenten, Bilder verformt, jedoch wird kein neuer Inhalt von uns
hinzugefügt. Die so entstehende Collage verändert sich ständig  dadurch, daß die zugrunde
liegende Software immer neue Permutationen aus dem vorliegenden Datenmaterial erzeugt.
Veränderungen des Internetangebots auf dem BIC-Server werden zeitnah berücksichtigt.
Eine persönliche Dimension erfährt das System durch Interaktion der Benutzer aus dem
Inter- oder Intranet, indem Grußbotschaften oder kurze Mitteilungen eingegeben werden
können, die als Lauftext dynamisch in die Collage integriert werden.
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Installation in den Räumen des BIC, Leipzig



Installation in den Räumen des BIC, Leipzig
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